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Lieber Leeer! 

TENDENZ MIT BASISWASCHKRAFT ZEHREISST 
DEN ROTSCHLEIER! Wir haben konse¬ 
quent Anti-Marx-Wirkatoff mit Libe¬ 
ral lernte-Bremser, aber ebenfalls 
ein® gehörige Portion Abgrenzer ge¬ 
gen Status-quo-Mitte-Rechte-Lavierer 
in i1«r Tinte! Wir haben nichts ge¬ 
rne.;. H Mode-Linken und Salon- 
Jung .rrieristen von JU und Schtiler- 
unlom Die einen haben ein kurioses 
Verständnis von der ("demokrati¬ 
sierten") Demokratie, die anderen 
le««n mehr Wert auf den tadellosen 
Sitz der Krawattennadel als auf das 
Vorhandensein politischer Überzeu¬ 
gung. Wir sind nicht "in", aber da¬ 
für haben wir einen neuer, politi¬ 
schen Weg: DEN WEG NACH VORN. 
Vermoderte Ideologien des vergange¬ 
nen Jahrhunderts und politisches 
Längsahläfertum sind kein Ausweg. 

Wir gehen den Weg der Nationalen 
Solidarität. Die Etablierten sind 
nicht mehr interessant, sie haben 
abgewirtschaftet. 

Wir wollen versuchen, mit Tendenz 
und den Seminaren des Arbeitskrei¬ 
ses Jugend und Politik Ideen für 
die Zukunft zu umreißen, zu infor- 



WU lange nocK ? 


mieren. Dabei greifen wir durchaus 
auch verpönte Themen auf. Wer mit 
uns meint, daß es hierzulande zu 
viele politische Tabus gibt, wer 
alt uns ausscheren will aus der lan¬ 
gen Reihe der Bequemen, den rufen 
wir zur Mitarbeit auf! Koma zu uns! 

MICfreundlichen' Grüßen 
iedaktiqjj» ^hndenz 
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OER WEG NACH VORN 


Setzt man die Ansprüche einer 
humanen Lebensgestaltung als 
Yaßstab, so haben Liberalismus 
und Marxismus versagt. Es ist 
deutlich geworden, daß sich 
beide Systeme objektiv als le- 
ter.sfeind 1 ich erwiesen haben. 

Daß die beiden Systeme zuein¬ 
ander keine Alternative mehr 
carstellen. soll im Folgenden 
gezeigt werden. 

Nicht zu Unrecht hatte bereits 
Karl Marx behauptet, daß die 
privatkapitalistische Produk¬ 
tionsweise mit ihrer auegetüf- 
ielten Arbeitsteilung die Ent¬ 
fremdung des Menschen voran¬ 
treibe. Aber nicht nur die von 
Marx gesenene Entfremdung des 
Menschen von seinem Arbeits¬ 
produkt bedroht uns heute, son¬ 
dern weitergehend die Gefahr, 
von unserem eigenen Wesen über¬ 
haupt entfremdet zu werden. Das 
in mehrerer. Variationen durch- 
geführte marxistisch-leninis¬ 
tische Lehrstück vermochte es 
allerdings nicht, die unhumanen 
Auswirkungen einer falschen 
Produktionsweise zu überwinden, 
sondern schuf im Gegenteil eine 
Fülle weiterer Probleme hinzu. 
Damit ist deutlich geworden, 
daß die Herrschaft über die 
Produktionsmittel nicht der 
entscheidende Punkt hinsicht¬ 
lich einer lebensrichtigen Poli¬ 
tik sein kann. 

Im Gegenteil: Die aus dem Li¬ 
beralismus des Adam Smith her¬ 
vergehende individuell st leche 
Glüeksauffassung wurde im Mar¬ 
xismus nur kollektiviert , von 
der Einzelperson auf eine Klasse 
Übertrager..Nach dieser Auffas¬ 
sung besteht menschliches Glück 
und Erfclg allein in einer mög¬ 
lichst hohen Steigerung des 
materiellen Wertzuwachses. Bei¬ 
den Systemen liegt also ein 
materialistischer Glaube zu¬ 
grunde; dieser laßt für ideelle 
Werte in Oet wie in West keinen 
Platz. Geld regiert die Welt. 

D ie hierdurch bedingte Tendenz 

in beiden Systemen, Natur wie 
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Mensch rücksichtslos auszubeu¬ 
ten und zu entfremden führt 
aber' zum vorhersehbaren Ende 

dieser Zivilisation, das 

zwangsläufig eintritt. wenn wir 

uns nicht besinnen. 

Die ständige Produktionssteige^ 
rung immer kurzlebigerer und 
uniformerer Güter und die damit 
verbundene Ausbeutung von Natur 
und Bodenschätzen führen zu 
nicht mehr tragbaren Ergebnis¬ 
sen für die betroffenen Men¬ 
schen. Die bereits genannte 
Entfremdung vom eigenen Weeen 
und von der Natur iet die Pol- 

Entfremdung heißt einmal, nicht 
veranlagungsgemäß, weeensgemäß 
leben zu können. Weiterhin be¬ 
steht eie ale Charakteristikum 
des Liberalismus darin, nicht 
mehr in Zusammenhängen denken 
und empfinden zu können. Das 
technokratische Spezialistentum 

Gegen 

Entfremdung 

beweist die Unfähigkeit, in 
Wirkungenetzen planen zu können 
täglich auf's Neue. Menschen, 
die nicht mehr einheitlich, d.h. 
zusammenhängend denken, lassen 
sich beliebig manipulieren, 
ohne daß sie es merken. Dem 
Großproduzenten im Westen wie 
dem Funktionär im Osten liegt 
gleichermaßen daran, den Men¬ 
scher. zu eine» möglichst uni¬ 
formen und widerstandslosen Un¬ 
tertanen zu prägen, auch wenn 
ihr Propagandaapparat mit allen 
Mitteln genau das entgegenge¬ 
setzte Bild zu vermitteln ver¬ 
sucht . 

Aus den Systemen der Ker.schen- 
verachtung heißt es einen Aus¬ 
weg finden. Dies ist die große 
Aufgabe der europäischen Hech¬ 
ten. Lebensrichtiger Politik 
muß ein reales Menschenbild zu- 



















gründe liegen. Erkenntnisse der 
Abstammungslehre und der Ver¬ 
haltensforschung dürfen nicht 
länger unterdrückt werden. All¬ 
gemein heißt das die Ungleich¬ 
heit, sprich Verschiedenartig¬ 
keit der verschiedenen Menschen 
und Völker anzuerkennen und zu 
achten. Jedes Volk hat das Recht, 
in seinem Land gemäß seinen Vor¬ 
stellungen und seinem Wesen le¬ 
ben zu können. Im angestammten 
Lebens- und Kulturkreis leben 
und arbeiten zu dürfen, ist un¬ 
antastbares Menschenrecht. 

Ein weiteres wichtiges Ziel be¬ 
steht darin, zu lernen, uns als 
Teil -iner Gemeinsohaft zu ver¬ 
steh. durch die wir überhaupt 
nur sind. Ein Rußballstar ohne 
Mannschaft ist nichts. Entschei¬ 
dend für die Beurteilung einer 
Person da rf nicht sein, woher 

Für nationale 
Solid arit ät ! 

sie kommt (reaktionäres Klassen¬ 
denken), sondern was sie für die 
Gemeinschaft zu leisten bereit 
int. Das persönliche Schaffen des 
Einzelnen für sich selbst muß un¬ 
ter dem Aspekt gesehen werden, 
daß es gegenüber der Gemeinschaft 
des Volkes nicht verantwortungs¬ 
los sein darf. Wir sprechen hier 
von sozialpflichtigem Verhalten, 
das zum Dienst an der Gemeinschaft 
wird. Dieser demokratische, im 
Grundgesetz unter das Sozial- 
staatsprinzip zu fassende Gedanke 
ist in den letzten Jahren (von 
Th. Eschenburg richtig vorherge- 
sehert) im Zuge der Individuali¬ 
sierung des Liberalismus durch 
der. pluralistischen Verbandsego¬ 
ismus zunehmend untergraben wor¬ 
den, sei es nun durch Lehrer-, 
Pluglotsen-, gewerkschafts- oder 
Unternehmerverbände. 

Das Recht auf Lebens3icherung 
unserer selbst wie unserer Nach¬ 
kommen benötigt einen Staat, der 
nach innen hin ein geregeltes 
Sozialleben zu garantieren ver- - 
mag und der nach außen in der La¬ 
ge ist, dieses Gemeinschaftsleben 
vor imperialistischen Bestrebun¬ 
gen zu schützen. Es benötigt ei¬ 
nen Staat, der mit strenger Re¬ 


gie die Einzelinteressen des ma¬ 
terialistischen Wirtschaftslibe- 
ralismus dem Ganzen wieder ur.ter- 
ordnet. Die Politik hat gegen¬ 
über der Wirtschaft Vorrang ein- 
zunenmen, nicht umgekehrt. Die 
pluralistische Verbands-"GeSeil¬ 
schaft" muß von einer klassen¬ 
überwindenden Volksgemeinschaft 
im Sinne der nationalen Solidari¬ 
tät abgelöst werden. Nationale 
Solidarität setzt das Bewußtsein 
über die eigene Identität und da3 
Sich-selbst-in-der-Nation-sehen, 
die Nationalisierung voraus. 

Nur dies kann der Weg in die Zu¬ 
kunft sein. Nicht allein mate, - a- 
listischer Wohlstand ist mens 
liches Bedürfnis, sondern darüber 
hinaus auch vitaler Wohlstand 
(gesunde Lebensmöglichkeiten in 
einer intakten Natur- und Lebens- 
le nationale Solidarität 
ai ukehr vom Prinzip der ma¬ 
terialistischen Selbstvemi chtung 
die Verwirklichung des ganzer. 
Menschen im Rahmen seiner Volks¬ 
gemeinschaft im Gegensatz zur to¬ 
talitären Einheitskultur von 
Moskau bis New York sind die 
Prinzipien der neuen Lebens- 
I uualitüt. überwindet die "Kultur" 
i der Egoisten und Krümelmonster! 

_DATO_ 


Im Stil 

unserer Zeit 
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Wir kennen nicht Mitte, 
wir kennen nicht Maß 
und bieten den Wölfen 
uns selber zum Fraß. 

Wir wähnen durch Schwäche 
zu überzeugen, 
uns fügsam 

jedweder Drohung zu beugen. 

Wir glauben mit Geld 
und Verzichtsgeschenken 
Bewunderung aller 
auf uns zu lenken. 

Doch wer unterwürfig 
nach Ansehen trachtet, 
wird stets noch erleben 
wie man ihn verachtet. 


Uli Nemo 

Zeitgeist aufgespießt 














Sur Dein Konsumverzicht kann daa Leben auf diesem Planeten 
noch retten. 


VERSAGE DICH DEM ANGEBOT! 

LaS Dich nicht länger von der Werbung verführen! 

Kaufe nur noch das Allemotwendigste, nur noch das, ohne das Du 
tatsächlich nicht leben kannst. Ernähre Dich einfach und gesund! 
Kleide Dich schlicht und dauerhaft! Erkenne endlich die Torheit 
der ständig wechselnden Moden! Kaufe nichts mehr, was Du zur 
Kot auch entbenren kannst! 

Prüfe streng! Sei hart gegen Deine Wünsche! Sind sie Dir nicht 
von anderen eingegeben? Brauchst Du wirklich, was Du Dir da 
wünschst? Kannst Du nicht auch darauf verzichten? 

Bedenke bei allem: Nur Dein Konsumverzicht kann das Leben auf 
diesem Planeten noch retten, daa Leben der Pflanzen, Tiere und 
Menschen. Wenn wir der Maßlosigkeit unserer Wünsche nicht Einhalt 
gebieten,. gehen wir alle zusammen unter. Das gilt gleichermaßen 
für die "entwickelten" und "unterentwickelten" Völker. Besser ein 
freiwillig ertragener Mangel heute als ein unfreiwillig erlittenes 
qualvolles Ende morgen! 

Denke auch an die Kinder! 

Söller, sie verhungern, verdursten, ersticken, an Giften und 
Strar.lur.gsschäden zugrundegehen, als Opfer de3 "Wirtschafts¬ 
wachstums"? Als Opfer unserer Maßlosigkeit? 

Die alte Parole "Ohne unc!" genügt nicht mehr. Jetzt muß es 
hei Sen: "N1cht mitschuldig werden!" Und das gilt für jeden ! 

Denn es gibt eine Schuld vor dem Leben. Sie ist eine Schuld auch 
vor Gott, eben diese Maßlosigkeit unserer Wünsche, die eine all¬ 
gemeine Katastrophe herbeiführt, unaufhaltsam, wenn wir uns 
nicht einschränken. 

Darum -ibe Dich im Verzicht , ab sofort und so lange Du lebst! 
Versage Dien dem Angebot! 

D. V. 
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Indochina - 
Ein Zufall ? 


Das große Sterben geht zu Ende. 
In den vergangenen Monaten wur¬ 
den wir Zeugen der Vertreibung, 
der Not und der Ermordung von 
Millionen Menschen in Vietnam 
und Kambodscha. Der Kommunismus 
bejubelt die endlich gelungene 
"Befreiung" der dort lebenden 
Völker vom "Imperialismus". Aber 
wui ' n sie wirklich frei? Bleibt 
nich der Totalitarismus, nur 
mit rändertem Vorzeichen? 

Das Viehklagen der westlichen 
Welt klingt nicht überzeugend, 
dem die Lageentwicklung dsr 
Ist , Zelt war bereits bei Ab¬ 
schluß des Pariser Vietnamab¬ 
kommens 1973 vorhersehbar gewe¬ 
sen. Oder war Herr Kissinger 
wirklich so naiv? Daß der Kommu- 
niE.r.iuo siegen konnte, verdankte 
er auch dem amerikanischen Kon¬ 
greß, dessen Verhalten nicht 
gerade dazu angetan war, den 
sogenannten Verbündeten Ver¬ 
trauen einzuflößen. 

Aber war die3 Verhalten der USA 
gegenüber dem Kommunismus wirk¬ 


raten die Kommunisten in eine 
zunehmend günstigere Position. 
Schließlich wird Rußland 
kommunistisch. 

- Im Verlauf des Koreakrieges 
fordert der Oberbefehlshaber 
der UNO-Truppen (im wesentli¬ 
chen US-Soldaten), General 
Douglas Mac Arthur, die nord- 
koreanischen Verbände zur be- ( 
dingungslosen Übergabe auf. 

Der General hat einen Fehler: 

Er setzt auf Sieg. Drei Tage 
später schaltet sich die UNO 
ein, deren Pläne eine Zweitei¬ 
lung Korea» vorsehon. In der 
UNO sind starke amerikanische 
Lobbies tätig. Der Vorgang ist 
derselbe wie in Deutschland, 
Vietnam und Palästina. Krisen¬ 
herde werden nicht abgeschafft, 
sondern erhalten. 

Am PI. Dezember 1950 wird Anna 
Rosenberg Chefin der Personal¬ 
abteilung im US-Verteidigungs- 
mlni8terium. Sie entläßt sofort 
zahlreiche Offiziere der ’JS- 
Streitkräfte , die z. T. wieder- 


...Uiict daß es tödlich zu sein scheint, 
ein Alliierter der USA zu sein.” 


(Tran Kim Phuong, südvietnameeischer Botschfter in den USA) 


lieh so neu und überraschend, 
wie man es uns weißzumachen 
versuchte? Erinnern wir uns: 

- Amerikanische Banken, unter 
ihnen eine der einflußreichsten, 
die Kuhn, Loeb & Co. unter Ja¬ 
kob Schiff unterstützten die 
Kommunisten Rußlands seit 1904/ 
1905 im russisch-japanischen 
Krieg nach Aussage eines Enkels 
von Schiff mit ca. 20 Millionen 
Dollar, einer damals beachtli¬ 
chen Summe. Trotzki bekam in 
Schweden von den selben Finanz¬ 
kräften ein Konto in Millionen¬ 
höhe eingerichtet. Dank der 
materiellen und finanziellen 
Unterstützung aus den USA ge¬ 


holt auf kommunistische Umtriet 

in hohen amerikanischen Dienst¬ 
stellen hingewiesen haben, u. a. 
auch auf die Tätigkeit der Anna 
Rosenberg selbst. Selbige wirkt 
auch auf die Ablösung des Ge¬ 
nerals Mac Arthur, die am 2. 

April eintrltt. Damit ist die 
Zweiteilung Koreas für die nächs¬ 
ten Jahrzehnte vorerst besiegelt. 
Amerikanische Soldaten berichten 
in der Heimat, in Korea dürfe 
zwar gestorben aber nicht gesiegt 
werden. Es herrscht der gleiche 
Zustand wie später in Vietnam 
und Nahost. Diesen Modellfall 
sah George Orwell in seinem 
Buch "1984" voraus, wo er von 
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Scr.einKriegen sprach. 

- '.achter, in Vietnam vom CIA 
fr?ie Wahlen verhindert worden 
waren, beginnt der verstärkte 
i^r,~er.-:rieg zwischen dem Norden 
ur.d der. Eider.. Wieder werden 
■JE-Irupper. eingesetzt,onne Sie¬ 
ger. zu dürfen. Ab 1969/70 wird 
auch Kamcodscha von den USA mit 
in den Krieg hir.eingezogen. 

1973 wurde in Paris ein Waffen¬ 
et ill st and sa cito nuten unterzeich¬ 
net, dä3 cen Abzug der US-Trup- 
ter. zur Folge hat. Zwar bekommt 
Herr Kissinger den Friedensno¬ 
belpreis, jedoch wird der Waf¬ 
fenstillstand nicht eingehalten, 
das Sterben geht weiter, ohne 
daß etwas unternommen wird. 
197-1/75 versagt der amerikanische 
Kongreß den ehemaligen Verbünde¬ 
ter. tie weitere finanzielle und 
militarisene Unterstützung, 
beide uänder fallen dem Kommu¬ 
nismus zum Opfer. 

Fazit: Hegel ging von der Annahme 
des gesetzmäßigen Dreisprungs 
aus. These und entstenende Antl- 
tr.ese hauen danach immer eine 
Syr.tnese zur Folge. Wie nun, 
wenn man, dies erkennend, sich 


gezielt einer Antithese bedient, 
um die Synthese, die Zukunft zu 
beherrschen? Angenommen, das 
angestrebte Ziel der Syr.tnese 
sei die Weltherrschaft, die 
"One World". Wirre es nicht mög¬ 
lich, man unterstützt die Anti¬ 
these, den auf die Weltherr¬ 
schaft ausgerichteten Kommunis¬ 
mus? Der Gedanke sei paradox 
und konstruiert? Nun, er ist 
immerhin iJberlegenswert, wird 
so doch erklärlich, warum in 
Korea und Indochina 'Ber Westen" 
nie gewinnen konnte... durfte. 

Es scheint in der Sowjetunion 
und den USA einflußreiche Kräf¬ 
te zu geben, für die die an¬ 
geblich zweigeteilte Welt be¬ 
reits eine "One World" ist, 
und die daran arbeiten, daO 
sie endlich ganz verwirklicht 
wird. Diese Einheits-Welt wird 
dann kommunistisch sein, die 
Freiheit der Völker ist dabei 
nicht gefragt (siehe Ungarn 
1956 und CSSR 1968). War die 
Entwicklung in Indochina also 
ipurer Zufall? 

_Volker Christiansen_ 


Deutscher 

Arbeitnehmer-Verband 



Eine echte Alternative zur DGB-Einheitsgewerkschaft! 


Deutscher Arbeitnehmer- 
Verband/DA V 

Die Gewerkschaft der mündigen Arbeitnehmer! 

Fordern Sie ein Probeexemplar 
„Deutsche Arbeitnehmer-Zeitung/DAZ" an. 

Deutscher Arbeitnehmer-Verband/DAV, Bundesgeschäftsstelle, 
437 Marl, Hochstraße 21. Ruf: 02365 - 5659 
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TIPS FÜR 
LANDWIRTE 



Welpen, die man aus Saugern mit 
großer Öffnung füttert, saugen 
danach am eigenen Körper und im 
Schlaf weiter. Sie täten dies 
nicht, wenn sie aus Saugern mit 
Kleiner Öffnung gesäugt würden. 

Kälber, die man aus Eimern tränkt, trinken ihre Milch zu 
schnell und entwickeln die Gewohnheit, an Ringen der 
Stallketten und an anderen Kälbern zu lutschen. Dabei 
retardieren einige in ihrer Entwicklung und zeigen das 
sogenannte Zungenschlägen. Diese Störung kann man 
selbst bei älteren Rindern beheben, wenn man sie 
eine Zeitlang nur aus Saugnippeln trinken läßt. 

Enten, die man_an Land mit Getreide füttert, 
gründein anschließend im Leerlauf. 

Bei dertSchmeißfliege sendet der gefüllte V( 
derdarm über eine bestimmte Nervenbahn hemmen¬ 
de Impulse an das Gehirn. Durchtrennt man diese 
Bahn, so frißt die Fliege, bla aie platzt. 

Hausmäuse beider Geschlechter fertigen Schlaf¬ 
nester. Trächtig .hen bauen viel inten¬ 
siver und verbxau uehr Material. Injiziert 

man einem nicht trauaäigen Weibchen das Hormon 
Progesteron, nimmt auch bei ihm die Intensität 
des Nestbauens zu. 


I 


I 


theater in kiel 


DIE NEUE SPIELZEIT 
BLÜHT SCHON I 


Wenn Sie politisch nicht' ganz fit sind, 

wenn Sie politischen Nachhilfeunterricht brauchen, 

dann lassen Sie sich _ 


das Schauspielhaus 
nicht entgehen! 
SCHAUSPIELDIREKTOR 
DIETER REIBLE unter¬ 
schrieb zusammen mit 
Ensemble-Mitglied Mar- 
grit Carls zur Landtags¬ 
wahl v. 13.4.75 einen 


Wir Unterzeichner würden einen sicht¬ 
baren Stimmenzuwachs für die DKP be¬ 
grüßen. Bei der Landtagswahl geht es 
nicht um eine weltanschauliche Entschei¬ 
dung. Es geht um die demokratische 
Entwicklung der Bundesrepublik. Vo., 
einer Mitarbeit der DKP im Landtag er¬ 
warten wir Impulse für das Engagement 
aller Demokraten für Frieden, Demokra¬ 
tie und sozialen Fortschritt. 


DKP-Aufruf, der mit den -:- 

nebenstehenden Sätzen endet*- 

WIR WÜNSCHEN EINEN ANGENEHMEN THEATERABEND! 


Anmerkung der Redaktion: Dies ist kein Inserat 
der Bühnen der Landeshauptstadt Kiel! 















Bildungspolitik 

„CURRICULUM” 

Heute: Das aktuelle Schlagwort: 
"Curriculum". Ta Zug« der Ausein¬ 
andersetzung ait den hesslschea 
Rahmenrichtlinien (RLL) und an¬ 
derer artverwandter Ergüsse in NRW 
usw. koaat auch der NoraalVerbrau¬ 
cher außerhalb der "pädagogischen 
Provinz" iaa«r häufiger ait den 
Begriff "Curriculua" in Berührung. 

Der Begriff "curriculua" war 
schon ins 17./18. Jahrhundert 
im deutschen Spraehraum üblich, 
wurde dann aber i» 19.Jahrhdt. 
durch den Begriff Lehrplan er¬ 
setzt. In Anlehnung an angel¬ 
sächsische Vorbilder wurde 
seit dem Jahre 1967 der "curri- 
culum"-3egriff wieder ln di« deut¬ 
sche Diskussion eingefUhrt, wo »r 


noch heute herumspukt. 

I« Strukturplan 1 ' wird "curri- 
eulum" folgendermaßen definiert: 
(S. 58): "Der alte Begriff 
Curriculum , den die moderne Er¬ 
ziehungswissenschaft aufgenommen 
hat,bezieht sich auf die Lern¬ 
prozesse: Welche Kenntnisse, 
?ähigk:eiten, Einstellungen und 
Verhaltensweisen soll der Lernen¬ 
de erwerben? Welchen Gegenständen 
und Inhalten soll er sich gegen¬ 
übersehen? Was soll er lernen? 

In welchen Lernschritten, in 
welcher Weise und anhand welcher 
Materialien ? Wann und wo soll 
er lernen? Wie »oll das Erreichen 
der Lernziele festgestellt werden? 
Dieser überaus umfassende Pragen- 
oerelch ist unter dem Begriff 
Curriculum zusamraengefaßt. Curri¬ 
culum bedeutet im Kern dis orga¬ 
nisatorische Anordnung auch in¬ 
haltlich bestimmter Lernvorgänge 
im Hinblick auf bestimmte Lern¬ 
ziel« . Diese können als Verhalten 
oder als Art und Grad bestimmter 
Fähigkeiten, Fertigkeiten oder 
Kenntnisse definiert sein. 

Das Curriculum ist der bestimmen- 


TENDENZ 



Im Mai erschien der erste 
TENDENZ-Sonderdruck 

"Ergebnis»® des 2. Rogional- 
seainars in Lübeck 
MENSCHENBILD- LEITBILD" 

Lnde Oktobcr/Anfang November 
erscheint der Sonderdruck Nr. 2 

"Ergebnisse des 3. Regionäl- 
aeainars in Lübeck 
FREIHEIT, SIE WIR MEINEN... 
...von 1789 bis zur One World" 

Interessenten wenden sich bitte 
um: 
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de Faktor für die Organisation 
sowohl schulischer als auch außer¬ 
schulischer Lernprozesse. Die Cur¬ 
ricula sagen aus, welche Bildungs¬ 
ziele die Gesellschaft verwirk¬ 
lichen möchte und welche Wege zu 
ihnen führen." 

Der Strukturplan beschäftigt sich 
weiter mit dem gesellschaftspo¬ 
litischen Bezug des Curriculum- 
Problems, mit dem Unterschied 
zwischen Curriculum und Lehrplan, 
den Problemen der Curriculum- 
Forschung und der. Lernzielen und 
Lernzielkontrollen. 

Im Bildungsgesamtplan 2 ^ wird un¬ 
ter dem Stichwort "Innovationen 
(»Neuerungen) im Bildungswesen" 
zur Curriculum-Bntwicklung fol¬ 
gendes gesagt (S. 71 ff.): 

"Die Reform des Bildungswesens 
bedingt die Reform der Curricula. 
Im Vordergrund des öffentlichen 
Interesses stehen zur Zeit die 
strukturellen und organisatori¬ 
schen Veränderungen (was zur 
Zeit nicht mehr stimmt! D. Verf.). 
Ihre Wirklichkeit ist jedoch von 
den curricularen Reformen abhän¬ 
gig. Unter Curriculum wird ein 
System für den Vollzug von Lern¬ 
vorgängen im Unterricht in Bezug 
auf definierte Lernziele verstan¬ 
den." Das Curriculum umfaßt: 

Le mziele (Qualifikation=Eignung, 
die angestreot werden soll), In¬ 
halte (Gegenstände, die für das 
Erreichen der Lernziele Bedeu¬ 
tung haben), Methoden (Mittel 
und Wege, um die Lernziele zu 
erreichen), Situationen (Grup¬ 
pierung von Inhalten und Metho¬ 
den), Strategien (Planung von 
Situationen), Evaluation ■ Wer¬ 
tung (Diagnose der Auegar.gslage, 
Messung des Lehr- und Lerner¬ 
folges mit objektivierter. Ver¬ 
fahren) . An der Entwicklung 
dieser Curricula arbeitet zur 
Zeit eine Vielzahl von Arbeits¬ 
gruppen unverbunden und verstreut 
über ganz Deutschland/West. 
Finanzielle wie organisatorische, 
desgleichen ideologische Mängel 
erschweren die Arbeit. Verun¬ 
sicherung ist daher eine der Fol¬ 
gen des augenblicklichen Vor¬ 
gehens . 

Die Curriculum-Diskussion ist 
deshalb besonders im Auge zu 
behalten, weil vor allem im Be¬ 


reich der "Gesinnungsfächer" 
(Deutsch, Erdkunde, Geschichte, 
Gemeinschaftskunde usw.) mittei- 
und langfristig politisches Ver¬ 
halten programmiert wird. Die 
Hessischen Rahmenrichtlinien 
haben dies deutlich bewiesen. 

. ,-Rüdiger Unger- 

; Der Strukturplan der Bildur.gs- 
kommission des Deutschen Bil¬ 
dung srat es vom Februar 1970 
ist ein Text, der aus Beitra¬ 
gen einzelner Gruppen kollex- 
tiv erarbeitet und kollektiv 
verantwortet wird. Er ist eine 
"systematisch angelegte Struk- 
2 j turskizze" des Bildungswesens 
' Zwischenbericht der Bur.d- 

Lander-Kommission für Bildur.gs- 
planung vom Oktober 1972, ver¬ 
abschiedet im Jur.i 1975, bis 
zum Zeitraum von 1985. Die 
Länder haben zwar den bil- 
politlschen Teil im 
September 1975 gebilligt, je¬ 
doch nicht den Finanzierungs¬ 
teil. 2 Bände, Klett-Verlag. 
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Versicherungen in guter Hand 

LEBEN. RENTEN 
STERBEGELD 

AUSSTEUER BERUFSAUSBILDUNG 
UNFALL JEDER ART 

FEUER FEUER BETRIEBSUNTERBRECHUNG 
EINBRUCHDIEBSTAHL 
HAUSRAT. GLAS. STURM LEITUNGSWASSER 
BAUWESEN 

HAFTPFLICHT ALLER ART 
AUCH VE RMOGENSSCHADEN-HAFTPFLICHT 
KRAFTFAHR TRANSPORT 
REISEGEPÄCK. SPORTBOOT U A M 

KRANKENVERSICHERUNG 

BAUSPARKASSE 

DAS - FÜR SPEZ RECHTSCHUTZFRAGEN 


Agentur J. Stolp 

2355 Stolpe Wankendorfer Str. 1 
Telefon (04326) 13 70 


















Da lachen alle Hühner 


Worin liegt der Unterschied zwischen eine» 
StrauB ur.d den deutschen Politikern? 
Nirgends. Bei Gefahr stecken beide die 
Köpfe in den Sand. 


„Archlbald 


spinnt. 


tr hält sich 


für Oroculo. 


'•'Schon von der SU gehört?" 
"Nee, interessiere mich 
nicht für Waschmittel." 

"Genosse Schulungsleiter, 
int es wahr, daß ein Auto 
in Westdeutschland nur 
8000.— DM kostet, und 
warum kostet es dann hier 
16000.—Mark?" 

"Du mußt das dialektisch 
sehen: Ein Glas Marmelade 
kostet hier wie drüben 
eine Mark!" 


( 



"Warum bist Du für die Todesstrafe?" 
"Mein Hals gehört mir!" 

Präge an Radion Kriw&n: "Sind Sie an der 
Beschreibung eines Fluchtweges aus der 
Sowjetunion interessiert?" 

"Geben Sie uns den Tip - wir antworten 
aus Wien." 


US 

er 
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"Und was bedeutet das?" 
"Daß Du hier bei uns für 
ein Auto 16000 Glaser 
Marmelade bekommst, und 
in der BRD nur 8000! Klar? 


NIEDER MIT DIE KAPILISTEN! 
ALLE MACHT DEM PROLETAT! 


<D 

’S 

JE 


?WfOj 















.. .verfassungsfeindlich ? 


Mal ernsthaft: Wer ist denn nun 
eigentlich verfassungsfeindlich? 

Ende Juli fällte das Bundesver¬ 
fassungsgericht eine manche* 
zwar eindeutig erscheinende Ent¬ 
scheidung, näher betrachtet 
bringt Jedoch auch eie keine 
Lösung des leidigen Problems. 

Wenn auch ausgesagt wurde, die 
Mi . gliedschaft in einer "ver¬ 
fassungsfeindlichen" Partei ge¬ 
nüge als Ablehnungsgrund 
für 'inen Staatsdienst-Bewerber, 
und w nn das höchste Gericht da- 
u,xL u t in Privileg nach Art. 21, 
Abs. (2), Grundgesetz, praktisch 
selbst aufgab, ist nun noch nicht 
festgestellt, wer denn nun neben 
den Karlsruher kichtem die Ver- 
fassungbfeindllchkeit einer Par¬ 
tei feBtstellen kann. Nebenbei, 
das Grundgesetz kennt nur den 
Begriff der Verfassungswidrig¬ 
keit, nient den von irgendwel¬ 
chen Bürokraten und Inhabemder 
Demokratie erfundenen Begriff 
von dar Verfassungsfeindlichkeit! 

Ja, wer ist denn nun Verfassungs-, 
feind (woanders nennt man solche 
Leute "Volksfeinde")? Der Begriff| 
i-i wii schon gesagt gesetzlich 
bislang nicht sanktioniert. Und 
die verschiedensten ln dieser 
Präge selbst ernannten kompeten¬ 
ten Organisationen und Parteien 
sind sich in dieser Präge eben¬ 
falls nicht einig. Beim DGB zu* 
Beispiel gilt die NPD als ver¬ 
fassungsfeindlich, gleich den An¬ 
gehörigen der KPD, der KPD/ML, 


■gesetzt, Ratsherren, Länderpar¬ 
lamentarier und Bundestagsabge- 
ordnet# werden. Angehörigen von 
"verfassungsfeindlichen" Parteien 
ist also nach wie vor ermöglicht, 
in höchste Ämter der Legislativ# 
aufzustsigen, nur zu* Bundes¬ 
bahnschaffner oder gar Müll¬ 
werker reicht's halt nicht. 

Wie unangenehm für die weisur.gs— 
gebundene verfassungstreue Be¬ 
amtenschaft mit Parteibüchern 
von SPD, CDU und P.D.P., wenn 
sie Weisungen von "verfassungs¬ 
feindlichen" Ratsmehrheiten er¬ 
hielte. .. 

Die Leg* lat mehr als paradox 
u" ' -i .•* einmal mehr die Be¬ 
reu siguiig der Porderung: 

Wenn Ihr, die "Staatstragenden”, 
von der Verfassungswidrig- oder 


[KUr mein Junge dt dir keine 
| Mitgliedschaft ln einer extremistischen'' 
Partei nachgewiesen werden konnte, steht 
deiner Ausstellung ln einem öffentlichen 
> nichts iin Wege. 


feindlichkelt einer Partei über¬ 
zeugt seid, bleibt innerhalb 
der demokratischen Spielregeli 
und somit außerhalb unfairer 
des KBW und anderer kommunistischer Winkelzüge und stellt 

endlich Verbots¬ 
anträge 1 


Organisationen - nicht Jedoch dis 
DKP, die derzeit größte kommu¬ 
nistische Organisation in der 
Bundesrepublik Deutschland. Auch 
die SPD ist sich in dieser Präge 


HA 


die SPD ist sich in dieser Präge 
keinesfalls einig, wie der Partei- 
tag ln Hannover gezeigt hat... 


Aber es kommt noch besser. Nach 
gegenwärtigsr Rechtslage können 
ja Bewerber für den Staatsdienst 
{"verfassungsfeindlich") abge¬ 
lehnt werden, und gleichzeitig, 
da ihre Partei vom Yerf&ssungsge- 
richt nicht verboten ist und ent¬ 
sprechend • Wahlergebnisse voraus- 


für die Bundesrepublik Deutschland 


AfWkei t 

0) Niemend dert wegen seine« Sn^lKTil«. seiner Ab- 
«tsmmong. «einer Roh, seiner Sprach«, ssinsr Heim« 
und Herkunft, Min« Glauben«, seiner religiösen oder 
»oUtiechen Anschauungen benachteiligt oder bevorzugt 
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Die Deutschen steifen aus. Dieser Satz taucht in letzter Zeit 
immer wieder auf. Es stellt sich die Frage nach dem biologischen 
u®stand unseres Volkes. Und diese Frage ist aktuelle Politik! 
Aktueller als Ostpolitik, Vermögensbildung und Mitbestimmung, 
ler.n wenn jetzt nichts getan wird, erübrigen sich spätere Dis¬ 
kussionen zum Thema. 

Wichtig sind folgende Zählens 

ln Deutschland werden von Jahr zu Jahr weniger Kinder geboren. , 

D: burtenquote von 1974 liegt weit unter der von 1917, als 1 

Kur.- und Krieg herrschten. Sie reicht längst nicht an die des 
Jahr 1945 heran, der bisher tiefsten in der deutschen Geschich¬ 
te. in absoluten Zahlen ausgedrückt: Im Deutschen Reich, das in 
den Grenzen von 1937 eine vergleichbare Einwohnerzahl (62 Mill.) 
wie die Bundesrepublik Deutschland he'!*«* tte, wurden 1937 
i,3 Millionen Kinder geboren, ln de republik 1971 nur 

776.090, von denen noch 63.000 Auslände .3 Eltern hatten. 

Bei gleicher Bevölkerungazahl liegt die Geburtsrate also jetzt 
um nahezu die Hälfte niedriger. Zählt man für das Jahr 1971 nur 
die Kinder, bei denen beide Eltemteile Deutsche waren, so 
kommt man auf eine Zahl von unter 700.000. Da gleichzeitig 
719.000 Bundesbürger starben, gab es schon 1971 keinen Geburten¬ 
überschuß mehr! In der "DDR" sank die Geburtenrate 1971 auf 
13.8 je 1.000 Einwohner, in Österreich auf 14,5 je 1.000. 
Frankreich, Polen, die Sowjetunion, Spanien, Mexiko zum Beispiel 
haben dagegen Geburtenüberschüsse zu verzeichnen. 

Das Auseterben der Deutschen wird sich bei Beibehaltung des ge- 
genwartigen Trends aber noch schneller vollziehen. Denn schon 
1971 wurde die Zahl von 2,0 Kindern (1970) pro Ehs nicht mehr 
erreicht. Die zunehmend weitere Verbreitung der Pille wird nur 
noch "geplante" Kinder zur Welt kommen lassen, also etwa 32 5 t 
Dieser Bevölkerungsrückgang hat nicht nur eine quantitative, 
sondern auch eine qualitative Seite. Denn "geplant" wird vor¬ 
wiegend bei Eltern höheren Niveaus. Durch die Familienplanung, 
die kaum in weniger begabten Schichten anzutreffen ist, kommt 
das genetische Potential der Begabten nicht zur Entfaltung. 



























Das Defizit wird von Ausländern aufgefüllt und programmiert 15 
somit weitreichende und vielschichtige Probleme von morgen. 
Abgesehen von der Entwurzelung der Caatarbeitervölkor und den 
En 1fremdungsersoheinungen auf ihrer beite tun sich unüberseh¬ 
bare Folgen für uns auf. Schon jetzt sind die Grundlagen der 
Gastarbeiterbeschiiftigung auch in etablierten Kreisen durch¬ 
aus nicht mehr unumstritten. Berechtigt wird die Schaffung 
menschenwürdiger und sozial gerechter Bedingungen gefordert, 
und die LeistungsfahigKeit unseres Staates damit überfordert. 

Denn der riesige Stapel von zusätzlichen Leistungen, angefangen 
bei den sozialen Leistungen und geendet beim Schulunterricht 
der Gastarbeiterkinder in ihrer Muttersprache, ist nicht zu be¬ 
wältigen. Die Erkenntnis setzt sich durch, daß der Preis der 
Entwurzelung von Menschen und daraus unweigerlich entstehender 
Konflikte des modernen Sklavenhandels für ein künstliches, 
kurzfristiges Wirtschaftswachstum zu hoch ist. Warum sind wir 
so von .der Idee besessen, unser Negerproblem aufzubauen? 

Wieviel größere Ausmaße nähme dieses Problem an, wäre es selbst¬ 
verständlich, unsere Geburtendefizite, die ständig wachsen, mit 
Auslanderkindem aufzufüllen. Hier ist Geschrei von "Kassismus" 
und "Integration" nicht angebracht - sondern Sinn für Realität. 

Kan braucht sich in der Welt nicht lange umzuschauen, um Künst¬ 
lich geschaffene ernste Konflikte zwischen verschiedenen Völkern 
und Rassen zu finden, die durcn räumliche Zusammer.fas dR.rcvTi 

gehindert werden, ihr Eigenleben zu führen. 

Weltweit entsteht die Spannung zwischen den Völkern der Industrie¬ 
staaten und den Entwicklungsvölkern. Umfangreiche Geourtenplanur.g 
wird nur bei den Weißen betrieben. Farbige Völker sehen in der 
Pille eine Waffe eines Imperialismus, die ihre VolKSsubstanz ver- 
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/,Die Baukraft des Nordens" 

informiert: 

Bourino-Häuser zählen seit 25 Jahren zu eien 
besten Masdvbäusem auf dem Markt 

Damit Sie noch heute zum Wohnung « igen- 
tum kommen, bietet Bauring ganz neue 
Rnarvziefungsrnögfehkeiten. Das be- 
jutet für Sie; Ihr Traum vom Eigenh ei m 
oder von der Eigentumswohnung kann 
durch Bauring zu einmaligen Konditi¬ 
onen, sogar ohne Eigengeld, erfu St werden. 

Wir informieren Sie gern näher. Besuchen Sie unser großes Musterhaue- 
Zentrum in Lübeck, Bei der Lohmühb 25. Täglich geöffnet von X) -17 Uhr. 



Luder Bauring AG 

2400 Lübeck 1, Bei der Lohmühle 25, 
Telefon (0451)45031 











nichten soll. Nach Berechnungen der Vereinten Nationen werden im 
Jahre 2000 den rund 1,2 Milliarden Europäern und Nordamerikanern 
Uber 4,3 Milliarden Asiaten und Afrikaner gegenüberstehen. Cie 
weltweite Vereorgungskriee rundet das nicht gerade freundliche 
Bild noch ab. 

Cie Zukunft ist also recht unsicher. Den Sozial- und Wohlfahrts¬ 
staat, der heute schon viel zu teuer ist, werden wir uns in abseh¬ 
barer Zeit nicht mehr leisten können. Wer soll denn die erforder¬ 
lichen Mittel dafür aufbringen? 


Es muß gehandelt werden. Zum Beispiel durch erhöhte Attraktivität 
des Lebens in ländlichen Gebieten, preiswerte Wohnungen für in der 
Ausbildung Stehende, ein größeres Angebot an Kindergärten, öffent¬ 
liche Mittel für familienfreundlichen Wohnungsbau. Kindergeld ist 
nur an Deutsche auszuzahlen. Etwa wie in Frankreich könnte man un- 
a gig vom Einkommen je Kind einen erheblichen Prozentsatz der 
■mmensatsuer erlassen und ein "Herdgeld" für nicht berufs- 
tä' e Mütter zahlen. Staatliche "Geburtshilfen" finanzieller Art 
ei u diskutieren. Jungen Eheleuten sind zinslose Ehestandsdai( 
lei n nzubieten, deren Tilgung durch die - ^burt weiterer Xinder 
abge; ten wird. Künftigen Müttern könnte n staatlich bezahlter 
Karenzurlaub von bis zu drei Jahren gewährt werden, bis das Kind 
den Kindergarten besuchen kann und die Mutter ln der Lage ist, 

Ihr» Berufstätigkeit wieder auftunehmen... 


Wenn freilich das Familienainistcri b, : i:an wolle dort keine 

BevcSrerungapolltik betreiben, zeigt aich, daß die Tragweite des 
Problems nicht im entferntesten erkannt worden ist oder nicht er¬ 
kannt werden will. Sicherlich widerspricht Pamilienfreundlichkeit 
dem technologischen Zeitgeist und paßt nicht ln das Bild vom 
"neuen Deutschen", sicherlich sind die zu ergreifenden Maßnahmen 
unbequem „und geben zu allerhand Verdächtigungen Anlaß, auch eignen 
aie sich nicht als Inhalt politischer Sonntagsreden. Bonn ist ver¬ 
mutlich überfordert... Aber Politik für die Zukunft hat nichts 
mit dem Leben einer Eintagsfliege gemein. Die auf uns zukommenden 
Aufgaben werden deshalb nicht kleiner. Es ist unsere Zukunft, 
zumindest die junge Generation sollte ihr nicht gleichgültig ge¬ 
gen*! berstehen ! _gk_ 


um 


UNABHÄNGIGE NACHRICHTEN 

MachrkhUrv ianzt und Ifttailu jpbtott 
UNABHÄNGIGER FREUNDESKREISE 


FREIHEIT FOR ANGOLA .! 

(•Ob Laute find fünf, krttbch, btwuit md modern I) 

FREIHEIT FOR DEUTSCHLAND....! 

(“Die Leute bnd a/t, reekdonir und»echttradikei I) 
MBipn Trick» «ipntti c noch herain ? 

UN - 4*3 BOCHUM-LINDEN, OSTFACH 

Probaammpbr gagen 1,-DU in Bm/merken 
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Keine Pkhrkarten 

in den'VXfesten 


Reiseeindrücke aus Mitteldeutschland 


Der erste Eindruck, den der Be¬ 
sucher von der Ostzone erhält, 
sind die Zollbeamten. Meistens 
nett und höflich kontrollieren 
sie die Pässe und fragen, ob der 
Reisende etwas zu .verzollen hat. 
Mit den Worten "Ausländische 
Zeitungen sind nicht zur Einfuhr 
in die DDR bestimmt" werden bun¬ 
desdeutsche Zeitungen aller Art 
eingesammelt, "soweit sie nicht 
in der Postzeitungsliste der DDR 
enthalten sind." 

Als nächstes erfolgt der 'frei¬ 
willige" Zwangsuratausch. Nachdem 
die "Grenz"-formalitäten erledigt 
sind und der Zug weiterfährt, 
verstummen die Gespräche. Zu¬ 
steigende Fahrgäste haben eine 
geduldete,' in eben genannter 
"Postzeitungsliste" enthaltene 
Lektüre bei sich und lesen. Am 
Zielbahnhof angekommen, hat man 
Mühe, ein Taxi zu erwischen. 

Selbst in Großstädten warten die 
Reisenden bis zu einer Stunde, 
bis überhaupt eines in Sicht ist. 
Während der Fahrt durch die Stadt 
fällt der geringe Verkehr auf. 

Es sind wenig Privatfahrzeuge 
unterwegs. Der "DDR"-Bürger war¬ 
tet im Schnitt acht Jahre auf 
sein Auto. Für westdeutschen Ge¬ 
schmack sind diese Wagen etwas 
altmodisch und entsprechen nicht 
dem gewohnten Komfort. Farbwün- 
sche werden nicnt berücksichtigt, 
die Auswahl übernimmt die Planung. 
Ähnlich ist es mit vielen anderen ; 
Produkten. Kommen sie auf den 
Markt, heißt es gleich zugreifen 
und auf Vorrat kaufen. 

Am nächsten Tag steht der obli¬ 
gatorische Stadtbummel auf dem 
Programm. Die Straßen sind rela¬ 
tiv leer und schlecht ausgebaut. 
Manche Leute sprechen vom "Schlag¬ 
lochparadies". Schallplatten- 
und Bücherläden sind recht gut 
ausgestattet. Besonders gepriesen 
werden ausländische Erzeugnisse - 
aus anderen Ostblocklandem, ver¬ 


steht sich. Die Qualität der Tex¬ 
tilwaren dagegen fällt ab. Stoff- 
qualitat und Farben sind misera¬ 
bel. Die Waren entsprechen keines¬ 
wegs den dafür geforderten', sehr 
hohen Preisen. - Neben den; Kauf¬ 
häusern gibt es noch Boutiquen, 
die Kleidungsstücke von Kepa- 
oder Woolworth-Niveau anbieten. 

Man zahlt dort für diese'Sachen 
das Fünf- bis Sechsfache. Ebenso 
auffällig sind die horrenden 
Preise für Artikel wie Kaffee, 
Schokolade, Kunstgewerbe, Alko¬ 
hol, Porzellan, um nur einige 
zu nennen. Die Preise für Möbel 
für die Familie-Ost sind um ein 
Vielfaches höher als die der nach 
Westdeutschland exportierten Mö¬ 
bel aus den selben Fabriken. 

Will man etwas Besonderes, muß 
stundenlang angestanden werden. 
Auch nach langwierigen Bestellun¬ 
gen ist nicht gewährleistet, daß 
die gewünschten Dinge verfügbar 
sind. 


Alte Baudenkmale sowie sonstige 
kulturell wertvolle Gebäude werden 
sehr gepflegt und gut restauriert. 
Sie sind für den Tourismus wich¬ 
tig. Dagegen bieten die normalen 
Wohnsiedlungen ein trauriges 
Bild. Die Farbe blättert ab, die 
Mauern haben Risse ^ nachträglich 
eingebaute Teile wufrden nicht 
mehr verputzt. :Ein4ängst fälliger 


DEUTSCHLAND 


Jahre 
besetzt l 


1945 - 1975 
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Anstrien kann mangels Farbe nicht 
statt finden. Selbst Neubauten 
wirken schon verwohnt, weil das 
verarbeitete Material nicht viel 
wert ist. Oftmals sind auch noch 
ausgebombte Häu3er in den Voror¬ 
ten von Großstädten zu sehen. 
Meist sind die Besitzer in den 
#e3ter. geflüchtet ur.d der Staat 
karr, oder will nichts in diese 
Grundstücke investieren. An Schu¬ 
len und Kindergärten besteht kein 
Mangel. Von Kindesbeinen an wer¬ 
den die neuen Bürger ideologisch 
auf die Einheitslinie getrimmt. 
Uoorall sieht mar. Spruchbänder 
"Jugend baut auf den Kommunismus" 
oder "Es lebe der unzerstörbare 
Buna zwischen der DDK und der 
UdSSR". An jeder Straßenecke 
dankt mar. den "tapferen Sowjet¬ 
soldaten" für die "Befreiung". 
Sind diese Plakate ein Indiz für 
das hinsichtlich ihres Inhaltes 
fehlende "Bewußtsein" der "DB?." — 
Bürger?"... Big brother is 
watehing you!" 

Zeitungen ur.d Nachrichten sind 
gleichgeschaltet und kommen aus 
einem Zentrum, so daß von daher 
—ausgenommen das West-Fernsehen— 
seine oojektive Information aus 
dem Westen in den abgeschirmten 
Staut dringt. 

Sie for.ultiidur.g ist weitgenend 
technisch auogerichtet, auf Ger¬ 
manistik und das humanistische 
Bildungsideal wird kein Wert ge¬ 
legt. Die Freizeit d°r Jugend 


wird ebenso geplant wie die na- 
turwisser.sciifif 11 ich-technoi.ra- 
tische .Schulbildung. Ir. der. Pe¬ 
rlen werden Industrie- ut.d Ern¬ 
teeinsätze verunstaltet, daneben 
gibt es Reisen ir. die Ostblock¬ 
staaten, die bis ins Kleinste 
organisiert werden. Nur die Bes¬ 
ten werden gefördert, vorausge¬ 
setzt, sie legen ein entsprechen¬ 
des "gesellschaftliches Interesse" 
an den Tag. Der Konkurrenzkampf 
an den Schulen ist sehr hart. 

Für andere Aktivitäten ist kaum 
Zeit. Das allgemeine Interesse 
wird dadurch in feste Bahner, ge¬ 
lenkt . 

Jeder versucht, sich dennoch 
einen ganz individuellen Bereich 
zu schaffen. Schrebergärtenkolo¬ 
nien haben Hochkonjunktur. In 
diesem kleinen Rahmen sind die 
Menschen interessiert und auch 
bereit, dafür Kühen und Opfer zu 
'bringen. Ansonsten versucht man, 
das aeöte aus der gegebenen 
Situation zu machen. Jedes Wort 
gegen das Regime wird wie ein 
Staatsverbrechen behandelt und ge¬ 
ahndet . 

Von einer Entkrampfung der Be¬ 
ziehungen gegenüber der "im¬ 
perial i ati ser.-or. BRD" kann keine 
Rede sein. Bundesdeutsche Be¬ 
sucher werden bewußt wie Aus¬ 
länder behandelt ur.d unterliegen 
auch den Bestimmungen für aus¬ 
ländische Besucher. In den Medien 
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Jetzt auch 
U/ittorferstr- ❖ 

Ecke Großflecken 












wird die Bundesrepublik Deutsch¬ 
land wie ein aggressiver Gegner 
dargestellt. Der Kurs in Ost- 
Berlin ist konsequent abgrenzend, 
im wahrsten Sinne des Worte«. 
Alles a ndere is t Ill usion._ 


"Fahrkarten für Fahrten in das 
kapitalistische Ausland und die 
BRD" gibt es eben für Bürger des 
"freiheitlichen Arbeiter- und 
Bauem«taate»" nicht. 

Andana Bevers_ 




Sie haben Einrichtungsprobleme? 
Wir beraten Sie gern. 


Wir 

dementieren 


Liebe Freunde! 

Für die Redaktion dementier« loh 
ausdrücklich die Behauptung, die 
nebenstehend abgebildete Person hätte 
sicn Mitte September bei Tendenz um 
eine krisensichere Position als Aus¬ 
ländskorrespondent beworben und «ei 
-»»»■ nooh viel eahluwer 
wäre- in den Redaktions¬ 
stab aufgenommen worden. 
Wir haben dem Bewerber 
ein großes Hamburger Ver¬ 
lagshaus empfohlen... 

Euer 

Kudl 


Ihr BMW- 

VartragaHändler 


HEINRICH MEIER 

2354 Hohenwestedt 
Itzehoer Straße 26 
Tel.: 04871/918-919 


Möbelhaus <yhid±ck& 


Hekeewetiedl/HeUteiw, Lindeo et ce t « M, f mrmrwl (04971) 419 
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Französische Jugend 
gegen „Sexual-Aufklärung” 

„Verdirb die Jugend, entfremde sie der Religion. 
Wecke ihr Interesse für die Geschlechtlichkeit. 

Lasse die Jugend oberflächlich werden, zer¬ 
störe ihren jugendlichen. Schwung." 

(Aus den marxistischen Grundregeln zur Zerstörung 
freier Staaten. Im Jahre 1964 anläßlich einer Haus¬ 
durchsuchung bei einem Icommunistischen Funktionär 
in den USA aufgefunden und veröffentlicht.) 

Französische Schüler erregten kürzlich mit folgendem Flugblatt 
gegen die schulische Sexual-Aufklärung Aufsehen: 

Schluß mit dem Sex in der Schule! 

Sex-Aufklärer, Sex-Lehrer, Sex-Propheten, die französischen 
Jungen und Mädchen sagen euch: 

Wir sind keine Schweine, wie ihr glaubt! 

Wir sind keine Kretins, die sich von euch abstumpfen lassen! 

Wir sind die Jugend, die Lebenskraft, die Zukunft. 

Ihr seid alt durch Verdorbenheit, Gewinnsucht und Verrat. 

Ihr wollt uns einfangen für eure unsauberen Vergnügen. Und wenn 
wir dann verdorben sind durch euren Sex-Unterricht, euer Beispie 
und eure Gebrauchsanweisungen, dann wollt ihr uns manipulieren, 
damit wir die Revolution machen zu eurem Profit. 

Ihr möchtet uns unsere Gesundheit stehlen, unsere Liebe und 
unsere Freude. - Ja, unsere Liebe! Denkt euch, wir lieben genau 
das, was ihr haßt: Unsere Familie, unseren Vater, unsere Kutter, 

unsere Brüder, unsere Schwestern, 
unser Vaterland, das Frankreich cer 
Helden und Heiligen, das Frankreich 
der Jungfrau von Orleans. Wir beten 
Gott an. Wir beten Jesus an. 
Diejenigen, die nicht anbeten, weil 
sie nicht glauben, haben ein Ehrg 
fühl und Achtung vor der Reinheit. 
Ihr kennt keinen Respext, ihr wollt 
unsere Ehre nehmen!... 

Wir wollen Braut und Bräutigam sein 
keine "Partner". Wir wollen Väter 
und Mütter sein, keine Pillen¬ 
schluckerinnen und Abtreiber. Ver¬ 
schwindet, macht euch davon, wir 
werden und selbst verteidigen. Und 
wenn ihr die Revolution haben wollt 
dann werden wir sie machen gegen 
euch und eure Schweinereien, eure 
bösen Absichten und eure Wichtig¬ 
macherei! - Heue liier! Wir wollen 
nichts wissen von eurem Sex-Unter¬ 
richt, euren Sex-Praktiken und 



Sex-Artikeln, euren heuchlerischen Pfarrern samt ihren Komplizen. 
>as wir'wissen müssen, cas wissen wir ohne euch und gegen euch. 
Ihr aber geht und lernt das, was ihr nicht wißt: 

DIS EHHS DER FRANZÖSISCHEN JUGEND, die ihr umbringen wollt. 

Jeunes volontes, B. P. 66-73003, Chamb&ry 



aid-A p partements 
DMJL480^m. 

Terrassen-Appartements im Luftkurort Schönwald- 
Unierkimach (700-1.000 m),direkt am Wald. Vh Zimmer, 
52 qm, Kochnische, Bad/WC, Terrasse/Balkon. 

Erf. Eigenkapital: ab 8.900,- DM. Rest langfristige 
_ Hypotheken Alle Steuervorteile 

Tessin-Schweiz. 


LuganerSee 

Komfort-Appartements in 
bester Lage beim Golfplatz 
von Lugano, 2 bis 4 Zimmer. 
Küche. Bad/WC, Balkon. Sof 
beziehbar Ab 139.000,- DM 

1 essin-Chalet (möbliert) 
in bekanntem Höhenluftkurort 
(450 m) am Luganer See Gr 
Wohnzimmer mit off. Kamin. 

2 Schlafzimmer, Wohnküche. 
Bad. Abstellraum, 500 qm 
Garten. Sofort beziehbar 1 
Preis 230.000,- DM Erl 
Eigenkapital 90.CXXD.- DM. 

Rest Hypo-Finanz, zu T A 
(100° o Auszahlung) 1 


Tessiner-Rustico-Haus 

650 m u M nahe Lugano. 

Freie unverbaubare Seeaicht. 
gute Ausstattung 500qm 
Garten Preis 139.000,- DM 


Lago Maggiora/ 

Italien 

Flachdachbungalow in 
Germignana/Luino. 3Zim- 
mer. Küche, Bad, möbliert, 
300 qm Garten, Schwimm¬ 
badanteil. Occasion: 

98.000,- OM. 


I-Familien-Häuser am Origlio-See/ 
Tessin. Komf Ausstattung, 5Zimmer, 
Küche, Bad, 2 WC, Zhg., Garten. 

Gesamtpreis ab 293.000,- DM. 


Wohnanlage LES COLLONS 11/ 
THYON bei Sion/Wallis/Schweiz: 
1 - 4-Zimmer-Komfort - Appartements 
in einem der schönsten Skigebiete 
Europas. Bauqualität bis ins Detail: 
Teppichboden, Einbauschränke, Holz¬ 
verkleidungen. Ab DM 71.600,-. 


Chiemsee. 

12 . 900 ,- 

sofort einziehen! 


2-Zimmer-Wohnungen in Ufer¬ 
nähe. Wohnzimmer, Schlafzimmer, 
Balkon, Diele, Bad/WC, Kochnische, 
54 bis 60 qm. Erf. Eigenkapital ab 
I2.900.-DM. Rest langfr. Hypotheken 


Näheres aurth Kurbau AG, Repräsentanz fmmobitientotiro Jotolt Stolp 

155 Stolpe Wanke-rdorte’ Straße 1 — Tel (0 43 26) 13 70 
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Hans-Wilhelm Hammerbacher 

DIE HOHE ZEIT DER SUEBEN 
UND ALAMANNEN 


Formal: 16,5 x 23,5 cm, Umfang 216 Text- 
und 29 Bildseiten mit 45 Abbildungen auf 
Kunstdruckpapier, Ganzleinen mit vierfar¬ 
bigem laminierten Schutzumschlag 

DM 32,50 


ISBN 3-67586-083-8 


Der als Historiker bekanntgewordene Schriftsteller Dr. Hans-Wil¬ 
helm Hammerbacher führt den Leser mit diesem neuen Buch in die 
Welt der Alamannenzeit, zeigt ihre Entwicklungsgeschichte und 
versucht, das im Brauchtum erkennbare Wesen der Sueben ur.d Ala¬ 
mannen darzustellen. Das Werk ist keine trockene Abhandlung 
zeitlicher Vorgänge, sondern es stellt die Vor- und Frühgeschich¬ 
te in deutlichen Bezug zur Gegenwart und zur Zukunft. Es spricht 
von stammesgeschichtlichen Eigenarten, die auch heute noch nicht 
verlorengegangen sind. Die bunte Vielfalt gesunder. Volkstums, 
deren Erhaltung die Voraussetzung für eine freie geistige, kul¬ 
turelle Entfaltung des deutschen Volkes ist, wird anschaulich 
und eindrucksvoll Umrissen. 

In der Zeit der Geschichtslosigkeit und der Vereinheitlichung 
des Verhaltens vermag das im Orion-Heimreiter Verleg erschienene 
Buch positive Gegenpositionen gegen den "Jetzt-Kenschen" einzu¬ 
nehmen. Pennäler, die das Fach Geschichte abgelegt haben oder es 
nur vom Hörensagen kennen, sollten einen Blick in die Zeit der 
Alamannen tun und ihre Schulbibliothek auf dieses Buch aufmerk¬ 
sam machen._____HA 


ÖLS 




Paul Faber 

ÖL GEGEN ISRAEL? 
Kilometerstein 101 


nei 


172 Seiten mit Abbildungon und Karten — Englische 
Broschur - Vierfarbiger Umschlag - Verkaufspreis: 
DM 14.00 - ISBN 3-88027-710-9 


Vom Verlag für Angewandte 
Philosophie, Wiesbaden, ist 
man seit Gary Allen's"Insider" 
Außergewöhnliches gewöhnt. 

öl gegen Israel? - Ein Buch, 
das Hintergründe aufhellt, 
woanders verschwiegene Umstände darlegt. Von der Baifour-Deklara- 
tion 1917 bis heute spannt sich das Thema. Wer es gelesen hat,, 
folgert unwillkürlich für die Zukunft. Die imperialistische Poli¬ 
tik der Briten wird als Grundlage des Nah-Ost-Konflikts deutlich. 
Wie sehr im Unruheherd handfeste Interessen der beiden Großmächte 
mitspielen, zeigt 3ich an den Kapriolen der Unterhändler, den 
vielen Versprechungen, Garantien, Kraftproben. Nebenbei treten 
Tatsachen ans Licht, die man nicht oft genug nennen kann. Die 
Krise im Nahen Osten zog und zieht ihre Kreise bis Europa, vom 
Engagement dex- USA im 1. Weltkrieg bis zum Aufweichungsprozeß der 
Nato. Schließlich wird aufgedeckt, was in Wirklichkeit hinter den 
angeblichen Friedensbemühungen steckt und wie nötig eine dauerhaf¬ 
te Lösung ist. Ohne Diskussionen um Atombombeneinsätze... 
_:_ GK 
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mit 

ßasbmWarift 

zerreißt 

den 

Rotschleier! 





















Teppiehbeden 

Teppichboden 

Teppichboden 

^^Teppichboden - Teppichboden 

Qualität - Preis - Vertrauen 

Nur diese 3 Dinge bringen heute Erfolg! 

Unsere Auswahl ist unser Leistungsbeweis 

Verkauf nur «•*•" S*' od«r Schack 

Bei unseren Preisen brauchen Sie auf 
Teppichbodenwärme nicht zu verzichten!!! 


erat mal anachauen und prüfan - 


Im Sonntag 

TAG DER OFFENEN TUR 

14.00 bi« 18.00 Uhr ohn« Verkauf 


u 


99 


TEPPICHBODEN-und 
NESTEHHUS 

Hm umünster-Wittorf 
Fehmarnstraße - Ruf 82411 


die absolut größte Auswahl im Raum Neumunster 









